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DerTaunusbote erscheint
täglich außer an Sonn«

und Feiertagen.
Vierteljahrspreis

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk . 2.50

bei der Post Mk . 2.25
ausschließlich Bestellgebühr

Wochenkarten 20 Psg.
Einzelne Nummern lOPsg . !

Inserate kosten die fünf¬
gespaltene Zeile 15 Psg ., im

Reklamenteil 30 Psg.
Der Anzeigcteil des Tau¬
nusbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat-

tafeln ausgehängt. Anzeiger für Bad Homburgv.d.Höhe

Dem Tannusbote werde»
folgende Gratisbeila »««

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr. Unterhaltnngsbtatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .1, TelephonNr .9

' Politische Rundschau.  l
Deutsches Reich.

Zabern vor dem Kriegsgericht . Vor dem
Kriegsgericht der 30. Division begann am
gestrigen Montag kurz nach 9 Uhr vormittags
die Verhandlung in dem Prozeh gegen den
Obersten des 99. Infanterie -Regiments , von
Reuter und Leutnant Schadt. Der Saal ist
in der Hauptsache von Berichterstattern aus
dem Elsaß, Berlin und Paris angefüllt . Den
Vorsitz im Gerichtshof führt Kriegsgerichts¬
rat von Jahn.  Als Zeugen sind geladen das
gesamte Offizierkorps des Regiments,Dutzende
von Unteroffizieren und Mannschaften, eine
große Zahl von Beamten aller Zivilbehörden
von Zabern und alle Zivilpersonen , die bei
den Unruhen in Zabern in den Panduren-
Keller der Kaserne eingesperrt worden sind.
Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusies er¬
klärt der Angelagte Oberst von Reuter
von vornherein ausdrücklich, daß alles , was
feine Untergebeüeii — Offiziere . Unteroffi¬
ziere und Mannschaften — getan , lediglich auf
seinen Befehl und seine Veranlassung getan
haben , lind daß er allein die Verant¬
wortung dafür auf sich nehme.  Der
Angeklagte holt dann weiter aus , indem er
erzählt , wie er 1912 das Regiment übernom¬
men habe, wie er mit voller Sympathie für
die Bevölkerung und mit großem Interesse
hier nach dem Westen gekommen sei. Zur
Bevölkerung und auch zur Preste gute Bezieh¬
ungen zu unterhalten , sei sein stetes Bestreben
gewesen. Bald aber habe der „Zaberner An¬
zeiger" gewisse Vorkommnisse in der Kaserne
in ungehöriger Weise besprochen und er habe
aus Akten ersehen, daß früher schon Reibereien
und Schlägereien zwischen Miiltär und Zivil
vorgekommen seien. Er habe mit Rücksicht
darauf , seine Unteroffiziere und Mannschaften
belehrt , daß sie in berechtigter Notwehr ener¬
gisch, wenn nötig mit Waffengebrauch vorzu¬
gehen haben . Der Angeklagte gibt dann eine
ausführliche Schilderung der im November
1913 in Zabern stattgehabten Vorkommnisse,
die s. Z. in der Presse genau beschrieben waren.
Es werden Briefe verlesen, die anonym an den
Oberst von Reuter  und vo. F o r st n e r
gesandt waren , die Drohungen enthielten,
außerdem eine Reihe Artikel des „Zabener
Anzeigers ". Der Oberst erklärt , daß er ein-
schreiten mußte, da die Polizei und Gendarme¬
rie versagte und er das Vertrauen verloren
gehabt habe, daß die Polizei das Militär
schützen werde.

28  Die von Altenlohe.
Roman von M. Karl Böttcher-Chemnitz.
Und er nahm seine Geige unter den Arm

und nickte seinen Hörern zu und setzte sich zu
den beiden Fremden an den Tisch.

„Was seid Ihr für ein Landsmann , junger
Herr ?" forschte der mit der Geldkatze.

„Kein Preuß , kein Bayer , kein Böhm,
kein Sachs ! Was weiß ich, wo meine Wiege
stand? — Ich bin ein Mensch, — die Erde ist
meine Heimat . — Wo einer mir einen Hum¬
pen schenkt, wo hundert meinerFiedel lauschen,
dort bin ich daheim."

Warum kämpft Ihr nicht gegen den Kor¬
sen?" fragte nun lauernd der andere.

„Was soll ich kämpfen? — Mit dem Fie¬
delbogen schlägt man keine Schlacht und meine
Faust ist nicht zum Morden geschaffen."

„Hm, mein Freund , — haßt Ihr denn nicht
den Vonaparte ?"

„Haßt man einen Menschen, den man nie
gesehen und der einem nichts getan ?"

„Ha, nichts getan ? ! — Hat er Euch nicht
das Vaterland beschimpft und beraubt und die
Heimat verwüstet und den Bruder getötet und
den Vater und die letzte Kuh gestohlen?"

Da lachte der Fiedler grell auf und schrie:
„Ihr seid lustig ! — Nicht der Korse hat mir
die Heimat geraubt und verleidet , nein , mein
ergen Blut war es, mein Erzeuger , der mich
vom Vaterhause stieß, der mir mein sorglos
ustig Leben nicht gönnte , der in jedem meiner

die, ich muß es gestehen, toll waren,
s. m^ re!̂ en  und um dieses Vaterlan-
s,,„ Wmen , um dieses Elternhauses Willen

ich kämpfen? ! — Nie, Freund . — nie!

Der zweite Angeklagte Leutnant Schadt
schildert die Vorgänge wie der Oberst. Zur
Verhaftung der Eerichtspersonen sagt er, die
Herren seien stehen geblieben. Der Staats¬
anwalt Kleyböhrer  habe eine heraus¬
fordernde Haltung eingenommen und der
Landgerichtsrat Kali  sch habe erklärt , er
(Schadt) habe ihm nichts zu sagen. Darauf¬
hin wurden sie festgenommen..

Als erster Zeuge wird der Kreisdirektor
Mahl  von Zabern vernommen . Er erklärt:
Die Unruhen begannen am 7. November.
Oberst von Reuter hat sich nicht an mich ge¬
wandt , was er hätte tun müssen. Als ich
Kenntnis von den Vorfällen erhielt , habe ich
sofort strenge Maßnahmen getroffen , das Mi¬
litär zu schützen. Ich habe stets die Anord¬
nung gegeben, energisch vorzugehen. Der

Zeuge ist der Ansicht, daß an dem Sonntag
der Unruhen diese nicht vorgekommen seien,
wenn v. Forstner nicht die Runde gehabt hätte.
Am Mittwoch, den 28. November sei ihm
initgeteilt worden , daß Offiziere belästigt wür¬
den. Als er auf der Straße Leutnant Schadt
ersuchte, die Patrouille zurückzuziehen, er¬
klärte dieser, er könne das nicht, denn er sei
beleidigt worden . Cs werden die Aufrufe des

Bürgermeister vom 11. bis 29. November
verlesen. Auf einen Vorbehalt des Verhand¬
lungsleiters , daß verschiedene Polizisten an¬
ders ausgesagt hätten , bleibt der Kreisdirek¬
tor bei seiner Aussage und bittet um Verneh¬
mung dieser Polizisten.

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst
der Regierungsamtmann Eroßmann  ver¬
nommen, der erklärt : Am 28. Rov. abends
kam Beigeordneter E u n z und Redakteur
W i e b e cke in meine Wohnung und berich¬
teten mir von den Unruhen . Ich telephonierte
sofort Abends nach dem Kreisdirektor Mahl,
der bei Exzellenz Mandel eingeladen war.
Dieser gab mir die Anweisung, vom Obersten
v. Reuter die Zurückziehung der Militärpa¬
trouillen zu erwirken . Der Oberst entgegnete
mir , ich halte es für ein Glück, wenn jetzt
Blut fließt . Er , der Oberst, erhalte andauernd
Vorwürfe , er ginge nicht energisch genug vor.
Oberst v. Reuter:  Die Verantwortung für
alle Anordnungen trage ich nach wie vor.
Bürgermeister Knöpfler  bekundet : Von
einem Aufruhr könne keine Rede sein. Rur
Jungens von 10 bis 16 Jahren hätten ge¬
schrieen. Einer der seiner Zeit verhafteten
Richter  bekundete , seiner Ansicht nach habe
der Oberst nicht das Bewußtsein der Rechts¬
widrigkeit gehabt . Die Zeugen werden darauf
vereidigt . Die Aussagen der nächsten Zeugen,

Der Vater , der harte , der Philister , der nie
aus seinem Dorfe und von seinem Herren¬
schlosse gekommen, ließ m'ein hitziges, lustiges
Musikantenblut nicht gelten , — einen Schul¬
meister wollte er aus mir machen, — Herr,
einen Schulmeister, der den Kindern Sprüch¬
lein lernt und AVE eintrichtert ."

Und wütend sprang der Geiger auf und
schritt auf und ab, — dann , als er sich eini¬
germaßen wieder gefaßt hatte , fuhr er fort:
„Da bin ich auf und davon, — in die Welt . —
In Wien fand ich mein Glück. Hier lernte ich
mit Knnst mein Spiel betreiben , dann kam ich
nach Prag und fand in der Gräfin Stoisch
Pisek eine Eönnerin . Aber sie ist nun fort auf
ihre Güter , weil man munkelt, daß Oesterreich
seine Finger mit am heißen Kriegsbrei ver¬
brennen will , — und weil ihr heimlich An¬
verlobter , ein Edeljunker , just von meinem
Heimatschlossestammend, Prag verlassen, um

heimzuziehen, vielleicht, um mitzukämpfen.
— Da Hab auch ich mich davon gemacht. Rach
Paris will ich dem großen Kaiser bei seiner
Rückkehr eine Siegessymphonie zu spielen, wie
er es noch nie gehört . Vielleicht komme ich an
seinen Hof. Ein Dutzend Empfehlbriefe von
großen Herrschaften aus Böhmens Residenz
sitzen mir in der Tasche."

„Hört , junger Mann , Ihr gefallt mir , —
gefallt mir sehr und ich glaube , wir zwei könn¬
ten gar wohl ein Geschäft miteinander
machen."

„Sucht Euch einen Handelsmann , Bester,
aber nicht einen fahrenden Musikanten . Der
taugt nicht zu Geschäften, — ist höchstens gut
zum Zechen und zum Lieben, aber Treue kennt
er nicht." ,

„Was brauchts bei uns Treue ? ! Deine

darunter 10 Offiziere des Infanterie -Regi¬
ments Rr . 99 lassen sich kurz zusammenfassen.
Gegenüber der Behauptung dieser Zeugen, daß
gejohlt und gegröhlt worden sei und daß
eine mehr oder weniger namhafte Menge sich
auf der Straße und an der Hauptwache an dem
denkwürdigen 28. November angesammelt
habe, beharren vier Zeugen aus dem Zivi¬
listenstande, nämlich Staatsanwalt K r a us,
Amtsrichter Br a n d und Assessor Eris,  so¬
wie eine Frau E y l e s bei ihrer Aussage,
wonach auf dem Platze „Totenstille " geherrscht
habe und auch von dem Johlen wollen einige
dieser Zeugen nichts gehört haben. Unter
den Zeugen befindet sich auch Leutnant von
F o r st n e r, der u. a. bekundet, daß er allein
nicht weniger als 1400 Zuschriften und Post¬
karten schmähenden Inhalts erhalten habe.
Schließlich werden für heute noch drei weitere
Zeugen geladen. Um %9 Uhr abends wird
die Verhandlung auf heute Vormittag um
9 Uhr vertagt.

Die mitteleuropäische Wirtschaftskonferenz
in Budapest wurde heute durch den Präsiden¬
ten Wekerle  eröffnet . Unter den Anwe¬
senden befanden sich Handelsminister Harka-
nyi , Finanzministr Teleszky und Ackerbaumi¬
nister Chyllanyi . Präsident Wekerle verwies
in seiner Begrüßungsansprache auf die Inter¬
essen der in der Organisation einbegriffenen

Staaten . Bei vollster Wahrung der Interes¬
sen des eigenen Landes müßten die von den
Vereinen periodisch veranstaltetenAussprachen
allen Beteiligten zum größten Vorteil ge¬
reichen. Sodann gab Wekerle einen Rückblick
auf die bisherige Tätigkeit der Vereine und
erläuterte die Wichtigkeit der Tagung . — Her¬
zog Ernst Günther  von Schleswig-Hol¬
stein erinnerte an die herzliche Aufnahme,
welche die Vertreter der deutschen Gruppe in
Ungarn immer gefunden hätten . Die Wirt¬
schaftsvereine nähmen nicht in dem Umfange
eine breitere Oeffentlichkeit in Anspruch wie
andere Organisationen . Jene aber , welche die
Arbeit der Vereine beobachteten und einen
Einblick in diese Arbeit nehmen könnten, müß¬
ten sich auch von ihrem für die Geschäftswelt
bedeutsamen praktischen Wirken überzeugen.
Der Vorsitzende der österreichischen Gruppe,
Baron Plener , verwies auf die Fragen , die
mit der bevorstehenden Ernennung der mittel¬
europäischen Handelsverträge verbunden sei¬
en. Namens des belgischen Vereins sprach
Senator Peltzer de Clermont . Für die unga¬
rische Regierung drückte Handelsminister Har-
kanyi die aufrichtigsten Sympathien für die
Arbeiten aus . Nach Absendung von Huldig¬

Fiedel brauchen wir und deine frische, junge
Larve und deinen Durst und deine Zecher¬
freude."

„Da bin ich gespannt, ihr Herren ."
„Zehn Dukaten in der Woche und freies

Gefräß, wo wir auch sind, — das sei Euer
Lohn."

„Abgemacht! Und nun die Art des Han¬
dels ?"

Da beugte sich der eine der Männer nieder
und sagte leise : „Wir sind des Franzosenkai¬
sers Werber und wollen junges Blut zum
Krieg erküren."

„Hier im Bayernland ? ! Seid nicht gescheit,
Leute ! Wagts und sagts einem, daß er mit
dem Bonaparte ziehen soll: den Schädel hauen
sie Euch ein. — Sind gute, biedere Menschen
ohne Falsch."

„Weiß ich, Herr Hitzkopf, weiß ich. So
dumm sind wir schon längst nicht mehr . —
Nein , wir wollen hinüber in das Welschland
und dort die Trommel rühren für unseren
Kaiser.

„Ins Welschland? !" sagte der Musikus ver¬
träumt , und er dehnte sich wohlig und schloß
die Augen wie ein Feinschmecker, dem sein
Lieblingsgericht über die Zunge rinnt . — Und
dann sagte er fröhlich und schnell: „Hei, das
ist lustig und die Mädels sind süß, — hei,
im Welschland, da läßt sichs leben. Aber was
soll ich dabei ?Soll ich die Kriegslustigen etwa
auf den Karren laden und gen Eallika kut-
schiereren? — Oder soll ich den Eeldauszah-
ler machen? — Ha, das wäre mein Fall : Du
einen Taler , ich einen Taler und ich noch¬
mals einen Taler und der Rest gehört auch
mir . . ."

Die beiden anderen lachten, und der Wirt
trat hinzu und lachte mit , aus purer Freude

ungsdepeschen wurde in die Tagung einge¬
treten . Das Thema behandelt ausgewählte
juristische Fragen im Texte der Handelsver¬
träge.

Das Ucberfliegen der deutsch-russischen
Grenze. In der Frage des Ueberfliegens der
deutsch-russischen Grenze durch Flugzeuge fand
zwischen der deutschen und der russischen Regie¬
rung ein Notenwechsel statt , wodurch die bei¬
den Regierungen sich unter der Bedingung der
Gegenseitigkeit bereit erklärten , von Fall zu
Fall die Erlaubnis zur Ueberfliegung der
Grenze für lediglich sportliche Zwecke unter
näher festgestellten Vorschriften zu erteilen.
Dem rustischen Flieger Wastiliew wurde die
Erlaubnis zum Ueberfliegen deutscher Gebiete
für den Flug Petersburg -Paris im Prinzip
erteilt , mit der Bedingung , daß er die ver¬
botenen Zonen vermeidet.

Bom preußischen Landtag . In der Novelle
zur Vesoldungsordnung , die dem Landtag bald
nach seinem Zusammentritt vorgelegt werden
soll, werden alle Assistentenklasten vom 1.
April d. I . in ihren Bezügen so aufgebessert
werden, daß sie den Assistenten des Reiches,
die bereits am 1. Oktober derEehaltserhöhung
teilhaftig wurden , gleichgestellt werden.

Ausland.
Vom Balkan. Aus Sofia wird gemeldet:

Der Kriegsminister hat die Entlassung der Re¬
servisten bis zum Alter von 38 Jahren ange-
cidnet . Es bleiben zwei Altersklassen der Re¬
serve unter den Fahnen.

Die Regierung ernannte drei Kommissio¬
nen und beauftragt sie mit der Unterbringung
der bulgarischen Flüchtlinge in den neuen Ge¬
bieten . Die Flüchtlinge erhalten Land und zu
dessen Bewirtschaftung die notwendigen

Mittel.
Radoslawow wurde mit der Kabinetts¬

bildung betraut und trat mit allen parlamen¬
tarischen Gruppen , ausgenommen der Partei
Geschows und Danews , gegen welche alle an¬
deren Parteien die Einleitung einer parla¬
mentarischen Untersuchung verlangen , in Füh¬
lung . Die agrarischen und sozialistischen Ab¬
geordneten erklärten , daß sie es ablehnen , an
jedweder Kabinettsbildung teilzunehmen . In
einer einstündigen Audienz nahm der König
die Ratschläge des Obmannes der stärksten
parlamentarischen Gruppe entgegen und Un¬
terzeichnete die Ukasse, mit welchen sämtliche
Mitglieder des Kabintts Radoslawo wieder
zu Ministern ernannt werden, und ihre Por-

>tefeuilles behalten.

am Lachen, denn in dieser schweren, harten
Zeit , wo eins nur Seufzer aufs Schwarz¬
brot kriegt, statt Schmalz, und Tränen der
tägliche Regen sind, da lacht man gern ein
Stück, auch wenn man nicht recht weiß, wo¬
rüber . Und der Wirt hatte sein Käppi in der
Hand, und aus dem Käppi blinkten ein gutes
Dutzend abgerissener Nickel, die gar ein man¬
ches Mal in schwieliger Bauernhand um und
umgedreht sein mochten, ehe sie ausslogen.

Ja , ja , Nickel in diesen Zeiten ist so etwas
wie Schmetterlinge um Weihnachten . — Und
große, braune , schmutzige Kupferdreier mach¬
ten sich breit im Filzkäppchen des Wirtes , als
lachten sie übers ganze Gesicht. — Ja , ja , ihr
Kupferdreier habt gut lachen! Kriegszeit ist
euch willkommen, was ? — Die bringt euch
Ehr und Ansehen, auch bei manchem, der in
stillen satten Friedensjahren euch verächtlich
beiseite legte für den Armen und für das
Eotteskästlein.

Und der Wirt sagte : „Für Euer Spielen,
Herr , undEureZeche hält ' ich schon abgezogen."

Aber der Musikus schob die Kappe beiseite:
„Für die Armen des Ortes , bester Wirt , und
für die Witwen und Waisen der im Kriege Ge¬
fallenen . Ein Erwin Sommer hat es nicht
von Nöten , in der Schenke um Nickel zu
kratzen."

Da dienerte der Wirt und zog sich zurück
und schlüpfte in seine Kammer , um das Geld
in dem Spinde zu verwahren , bis der hoch¬
würdige Herr Pfarrer einmal zu einem
Schöpplein würde kommen. Dann würde er
ihm das Sümmchen geben.

(Fortsetzung folgt .)
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Der serbische Ausgabebudget -Voranschlag Messerstecherei. Der Kohlenhändler

für 1914 weist 220 Millionen Dinars auf, 90 !Heinrich Hettinger  wurde gestern abend
Millionen mehr gegenüber dem Vorjahr . 60
Millionen sind für die annektierten Provin¬
zen, 20 Millionen zur Erhöhung der Annuität,
250 Millionen für die Anleihe bestimmt. Der
budgetmäßige Fehlbetrag wird auf 30 Milli¬
onen veranschlagt.

Mexiko. Die Regierungstruppen in Oji-
naga warfen neuerdings die Revolutionäre in
einem vorzüglich durchgeführten Ausfall zu¬
rück, sodatz letztere fast alles gewonnene Ter¬
rain verloren haben. General Villa eilt mit
Verstärkungen herbei.

Die Untersuchung gegen den Neichstags-
abgeordncten Miclzynski. Die llntersuchung
gegen den Reichstagsabgeordneten Grafen
Mielzynski  wird jetzt von dem Untersuch¬
ungsrichter Hagen  in Grätz geführt . Vor¬
gestern und gestern sind der Bruder des Gra¬
fen, Graf Mielzynski auf Jwno , und die Mut¬
ter der beiden Grafen vier Stunden hindurch
über die Familienverhältnisse des Verhafteten
vernommen worden. Die Untersuchung hat
ergeben, daß sich die Tat folgendermaßen ab-
>espielt hat : Der Graf hat in der Meinung,,
daß sich im Schlosse Einbrecher befänden , mit j verunglückten Personen Hilfe geleistet 2;

auf dem Schulberg überfallen und durch d r ei
Messerstiche sehr schwer verletzt. Heute mor- j
gen war der Verletzte noch nicht vernehmungs - j
fähig . Die Untersuchung ist im Gang.

* Die Tätigkeit der Wach- und Schließ¬
gesellschaft im Jahre 1913 in Bad Homburg
wird durch nachstehende Statistik gekenn¬
zeichnet : Offene Haustüren vorgefunden und
geschloffen 107 ; offene Eeschäftslokale rc.
vorgefunden und geschloffen5 ; offene Fenster
vorgefunden und Schließen veranlaßt 75 ;
offene Eeldschränke vorgefunden und Schließen
veranlaßt 3 ; steckengebliebene Schlüssel vor¬
gefunden 8 ; defekte Schlösser vorgefunden 7;
Personen die Einlaß begehrt , die Haustüre
geöffnet 29 ; die Interessenten veranlaßt,
brennenogelassenes Licht auszulöschen 87;
offene Gashähne vorgefunden bezw. Eas-
schäden vereitelt 2 ; offene Wasserleitungen
vorgefunden bezw. Wasserschäden und Rohr¬
brüche vereitelt 6 ; Dampfkessel vor Explosion
bewahrt ! ; Feuer endeckt uud gemeldet
bezw. selbst gelöscht 2 ; losgekoppelte Pferde
in Ställen angebunden 17 ; Kranken oder

dem Jagdgewehr in der Hand sein Schlafzim¬
mer verlassen und sämtliche Parterreräume
des Schlosses abgesucht. Er ist dann schließlich
in die Räume der Gräfin gekommen und hat
dort aus dem Schlafzimmer seiner Gattin eine
Männerstimme gehört . Hierüber geriet er in
solche Erregung , daß er nach seiner Erzählung
von. diesem Augenblick an nicht mehr wußte,
was er tat . Er schoß blindlings zweimal durch
die sich öffnende Tür des Schlafzimmers . Die
Verteidigung des Grafen wird Rechtsanwalt
Justizrat I a r e c ki in Posen übernehmen.
Es ist wahrscheinlich, daß die Verhandlung
eine der ersten der vor dem Meseritzer Gericht
stattfindenden Schwurgerichtsperioden sein

Personen , die groben Unfug trieben , der
Polizei übergeben 8 ; obdachlose vorgefunden
und der Polizei übergeben 2 ; der Polizei
Hilfe geleistet 1.

x . Fußballsport . Am Sonntag trug die
1. Mannschaft des Hamburger Fuß¬
ballvereins  das letzte Spiel um die Ve-
zirksmeifterschaft der Klaffe B pro 1913/14
in Griesheim a. M . gegen die 1. Mann¬
schaft des Sportvereins Griesheim
a. M . aus . Von Anfang legte Homburg
ein flottes Tempo ein und spielte ausge¬
zeichnet. Auch konnte man während dem
ganzen Spiele bei Homburg eine mehr offene
Spielweise sehen, als bei Griesheim . In

Kurhaus Bad Homburg.
Konzert - Pr o g ramm.

Mittwoch , 7. Januar
abends 8 Uhr:

188. Abonnements -Konzert
Richard Wagner -Abend

des städtischen Kurorchesters
unter Mitwirkung des Kammersängers
Herrn Ottfried Hagen aus Frankfurt a. M.
Leitung : Herr Iwan Schulz , städt .Kapellmst.
1 Vorspiel zu der Oper „Lohengrin“
2. Gralserzählung aus d. Op. „Lohengrin“

Herr Ottfried Hagen.
3. Verwandlungsmusik und Schluß des

1. Aktes aus dem Bühnenweih -Festspiel
„Parsifal “

4. Preislied aus der Oper „Die Meister-
von Nürnberg.

Herr Ottfried Hagen.
5. Vorspiel und Ysoldens Licbenstod aus

dem Musikdrama „Tristan und Ysolde .“
Während der Musiknummern bleiben die

Saaltüren geschlossen.
Das IV . Abonnementskonzert findet am
Mittwoch , den 4.Februar , unter Mitwirkung
des Herrn Ary Schuyer (Violonceli ) statt ..

w^ d. Die Anklage wird vermutlich nur we- ^* *8 bET T« ,gen Totschlags erhoben werden.
Wie weiter aus Grätz gemeldet wird , ist

im Schloß Dakowymokre in der verfloffenen
Nacht ein Einbruchsdiebstahl verübt worden.
Die Diebe hatten es auf den im Arbeitszim¬
mer der Gräfin stehenden Eeldschrank abge-
sehen. Die Räume der erschossenen Gräfin
waren von der Mordkommission versiegelt
worden . Die Siegel sind von den Dieben er¬
brochen worden . Ihr Handwerkszeug ließen
die Einbrecher liegen. Es sollen ihnen 1300
Mark und eine goldene Uhr in die Hände ge¬
fallen sin. Infolge des Glatteises konnte eine
Spur , die ein Polizeihund aufnahm , nicht wei¬
ter verfolgt werden. Die Eerichtskommiffion,
die sich zur Feststellung des Tatbestandes nach
Dakowymokre begab, ist gestern abend nicht
nach Grätz zurückgekehrt.

I Lokales. rrrr

welches jedoch von dem Schiedsrichter , aus
unbekannten Gründen , nicht bestätigt wurde.
Griesheim drängte jetzt schwer. Durch einen
Durchbruch der Eriesheimer fiel für sie das
1. Tor . Kurz darauf konnte Homburg zwei¬
mal einsenden. Mit dem Resultat 2 : 1 für
Homburg ging es zur Pause . Bei Wieder¬
beginn hatte Homburg , durch den starken
Gegenwind beeinträchtigt , einen schweren
Stand , zumal der Spielplatz auch noch
eisig war . Griesheim schoß noch 3 weitere
Tore und Homburg verwandelte in den
letzten 5 Minuten einen Elfmeterball . Das
Spiel endete mit 4 : 3 für Griesheim . Trotz¬
dem Homburg eine Niederlage erlitten hat
steht es immer noch an 1. Stelle um die Be
zirksmeisterschaft. Nach der gegenwärtigen
Meisterschaftstabelle führt Homburg mit
19 Punkten , und Griesheim steht an zweiter
Stelle mit 16 Punkten , jedoch hat Gries¬
heim noch ein Spiel auszutragen . Homburg
kommt hiernach doch bei der Meisterschaft
noch in Frage.

Gesundheitsschädlichkeit der Mietwoh¬
nung. Nach K 544 BGB . kann das Mietver¬
hältnis fristlos gekündigt werden , wenn die
Wohnung oder der zum Aufenthalt von Men¬
schen bestimmte Raum so beschaffen ist, daß die
Benutzung mit erheblicher Eesundheitsgefähr-
dung verbunden ist, — auch wenn der Mieter
die gefahrbringende Beschaffenheit bei Ab¬
schluß des Vertrages gekannt oder auf Geltend
machung seiner Rechte verzichtet hat . Voraus¬
gesetzt ist, nach einer Ausführung des Reichs
gerichts, daß es sich nicht um vorübergehende,
leicht zu beseitigende Uebelstände handelt , fer¬
ner, daß die Gesundheitsschädlichkeit nicht auf
ein Verschulden des Mieters (oder des ihn ver¬
tretenden Untermieters ) zurllckzuführen ist, —
dies, weil es sich dann nrcht mehr um eine

-,r „ t * ,, , gesundheitsgefährliche „Beschaffenheit " der
^ n Ĉre  katholischen UIBBurgcrJWohnung, eine auf deren ständigen Eigen-

schäften beruhende Gefährdung handelt , son¬
dern der gefährliche Zustand gewiffermaßen
durch Mieter von außen hereingetragen ist,
eine Begünstigung der Nachlässigkeit dem so¬
zialpolitischen Zweck der Vorschrift wider¬
spräche und grundsätzlich jeder die Gefahr sei-

Handlungsweise selbst zu

* Prinz Heinrich der Niederlande wird
morgen auf einige Zeit in den Taunus
reisen.

dt . Personalien Herr Dr h. c. Walter
Direktor des Realgymnasiums Musterschule
in Frankfurt a. M ., ist zum Geheimen Stu¬
dienrat ernannt worden.

* Der Kommunallandtag des Regierungs
bezirks Wiesbaden ist auf den 20. April d. I.
nach der Stadt Wiesbaden einberufen . Re¬
gierungspräsident Dr . v. Meister wurde als
Stellvertreter des Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Heffen-Naffau zum König !. Kommissar
für den Kommunallandtag ernannt.

* Bon der Lustbarkeitssteuer befreit sind
im Obertaunuskreis lt . Verfügung des Land
rats am Geburtstage des Kaisers sämtliche
Vereine , die an diesem Tage öffentliche Lust¬
barkeiten veranstalten.

feiern heute das Fest „Der heiligen
drei Könige ." Wie üblich wurden in den
Kirchen von Homburg und Kirdorf heute
morgen Festgottesdienste abgehalten ; am Fest¬
gottesdienst in Homburg nahmen die katho¬
lischen Militärmannschaften teil.

e. Verein für Kunst und Wissenschaft. Der Iner schuldhaften
nächste Vortrag im Verein für Kunst und tragen hat.

Dozent Dr . A. Köppen-Berlin wird über das f tte ^ tnt  ” 2?--
Thema „Michelangelo" sprechen. Der Vor- Jcr n™mn ^ m den ländlichen Sprnnstu-
trag findet im Konzertsaale des Kurhauses °' nzuburgern . Wenn
statt und beginnt abends 8 Uhr dre Hausschlachtungen tm Gange sind und dre

. t m 4 .v Kreppe! gebacken werden, dann sammeln da-
mub  I auf den Dörfern die Mitglieder der

morgen Mittwoch abend 9 Uhr Herr Geheimer Spinnstube in richtige mit allerlei Würsten
^ ^ rerungsrat Bielefeld aus Berlin ^ Gene- und sonstigen Schlachtleckerbissenund Krep-
ralsekretar des Zentralverbandes Deutscher:L dn  gefüllte Soldatenkiste zusammen, um sie
Arbeiter - und Schrebergarten rm Karserhos ihren Kameraden , die in der Ferne des Kö¬
nnen Lrchtbildervortrag über dre Klerngar - „ igs Rock tragen , zu übersenden Oft fügt auch
tenbewegung halten . Dieses Thema rst für eine besondere Hand ein blinkendes Silberstück
Homburg neu und interessiert nicht allein nur dem realen und immer hochwillkommenen
Arbeiter und Beamte , sondern auch unsere Gruß aus dem Heimatdorf bei Diese schöne
Stadtverwaltung . Alle Interessenten mit und begrüßenswerte Gepflogenheit ehrt die
ihren Damen sind zu diesem Vortrag freund - -Dorfgenoffen nicht minder als den jungen
lachst eingeladen . Da genannter Herr beson- Kameraden in der fernen Garnison ; sie dürfte
ders zu diesem Zwecke aus Berlin hierher - aber auch zweifellos geeignet sein, das starke
kommt, wird um einen besonders guten Besuch Band der Zusammengehörigkeit zwischen Land
gebeten, um zu zeigen, daß für diese modernen und Stadt , so weit es den Soldaten angeht,
Bestrebungen auch In unserer „Gartenstadt " nicht durch fremde Einflüsse zu lockern. Und
Interesse vorhanden ist. (Siehe Inserat .) , . - - --- - -

* Der große Kurhausmaskenball wi
aussichtlich am 21. Februar stattfinden

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik aufgenonimenen Ar¬
tikel übernehmen wir dem Publikum «egen»
über lediglich die prcßgesctzliche Derantworlung

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Kaisers Geburtstag rückt immer näher und

damit auch das offizielle Kaiser - Essen
im  K u r h a u s e. Leider muß konstatiert
werden, daß in den letzten Jahren die Betei¬
ligung der Bürgschaft am Essen immer mehr
abgenommen hat und sich Gesellschaften ge¬
bildet haben, die für sich in irgend einem Re¬
staurant ihre Feier durch Veranstaltung eines
Fest-Essens abhielten . Die Bürgerschaft fühlt
sich durch die seither gepflogene Sitzordnung
mit Recht zurückgesetzt, denn wenn auch selbst¬
verständlich das Präsidium in der Mitte pla-
eiert sein muß, so ist es doch nicht nötig , daß
nach beiden Seiten eine so genaue Rangord¬
nung eingehalten wird und erst auf der einen
Seite nach dem jüngsten Leutnant , auf der
anderen Seite nach dem fünften Rat 5. Klaffe,
die Bürgerschaft ihre Plätze einnehmen darf.
Diese Tischordnung müßte unbedingt durch¬
brochen werden, und dies wäre dadurch nur
möglich, wenn an einzelnen Tischen serviert
würde , sodaß sich immer die Herren , welche
zusammensitzen wollen, einen Tisch reservieren
könnten.

Ich will mich über dieses Thema nicht weiter
auslaffen , möchte nur das Komitee, wenn es
auf Beteiligung seitens der Bürger sieht, bit¬
ten, diesen Vorschlag zu prüfen.

Ein Bürger.

Friedrichshafen , 5. Januar. Das
j neue Militärlustschiff hat heute die Eas-
l füllung erhalten . Die erste Fahrt ist für

Mittwoch beabsichtigt. Das Luftschiff ist für
Dresden bestimnit.

Augsburg , 6. Jan . Der frühere Redakteur
der Korrespondenz für das Buchgewerbe, Lud¬
wig R e x h ä u se r aus Radolfzell am Boden¬
see, der durch seine leidenschaftlichen Polemi¬
ken gegen die Sozialdemokratie seinerzeit in
den weitesten Kreisen bekannt wurde, lebte
seit einigen Tagen mit seiner Geliebten , der
Gattin seines Chefs, in Pfronten.  Auf
einem Ausfluge faßten sie den Entschluß, sich
im Walde mit Opium zu töten.  Nach
mehreren Stunden erwachte aber Rexhäuser
wieder und machte nun den Versuch, sich mit
seinen vollständig erstarrten Händen die Puls¬
adern zu öffnen, was ihm jedoch nicht gelang.
Mittlerweile kam auch die Frau wieder zum
Bewußtsein . Sie irrten lange Zeit im Walde
umher und traten schließlich unter unsäg¬
lichen Schmerzen den Rückweg mit vollständig
erfrorenen Füßen an . In Pfronten wurden
sie ins Krankenhaus gebracht, wo ihnen die
Füße  werden abgenommen  werden
müssen.

Friedrichshagen , 6. Januar. Gestern
Abend ' versuchte der 26jährige stellungslose
Kaufmann Hinze  jeine Geliebte, ' die
22jährige Anna Herbst zu erschießen.
Das Mädchen schlug ihm die Waffe aus der
Hand und flüchtete. Hierauf erschoß sich
Hinze selbst.

Dresden , 6. Jan . Zwei Gendarmen der
königlichen sächsischen Polizei , die in Buch¬
macherangelegenheiten verwickelt erscheinen,
sind seit einigen Tagen verschwunden. Die
Behörde hat bis. jetzt vergeblich nach ihrem
Verbleib geforscht.

Berlin , 6. Jan . Vor einem Restaurant am
Dönhoffsplatz waren Passanten unfreiwillige
Zeugen eines verhängnisvollen Unglücksfalles.
Ein Vierwagen hielt dort und der Bierfahrer
Kaul schaffte mit dem Kutscher die vollen
Fässer nach dem Keller der Wirtschaft. Der
Zeitersparnis halber rollten sie die Fässer die
Treppe hinab . Dabei glitt Kaul auf dem
nassen Boden aus und stürzte rücklings die
Treppe in den Keller hinab . Das schwere
Faß fiel so unglücklich auf ihn , daß der Tod
fast augenblicklich eintrat.

Hamburg , 6. Jan . Der niederdeutsche
Dichter Otto S chr e y e r ist gestern im Alter
von 82 Jahren gestorben.

Sagan (Schlesien), 5. Januar. Bei
Kanalisationsarbeiten ist heute Mittag eine
hohe Schachtwand eingestürzt und
hat drei Arbeiter begraben.  Nur
einer konnte gerettet werden.

Aus der Provinz und dem Reich.
Wehrheini , 5 Januar . Eendarmerie-

wachtmeister Schuster von Usingen verhaftete
hier den Schwindler , welcher in Höchst unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen in einem
Juweliergeschäft Eoldsachen im Werte von
Mk. 1300 erbeutete.

Rieder -Nosbach 3. Januar. Aus
Lebensüberdruß erhängte sich der 40jährige
Maurer Dieter , ein Witwer.

Frankfurt a. M., 6. Jan . Zu der am kom¬
menden Montag statfindenden Schwurge
richtsverhandlung gegen den Fechtlehrer Karl
Hopf  sind 40 Zeugen und 19 Sachverständige
geladen . Die Anklage beschuldigt ihn das
vierfachen Mordes und dreier
M or d v e r s u che. Für die Verhandlung
sind vier Tage in Aussicht genommen.

Biebrich, 5. Jan . Nach einer Mitteilung
der Intendantur des 18. Armeekorps wird
die hiesige Unteroffizierschule schon am 1.
April d. I . nach Wetzlar verlegt werden.

Hanau , 5. Januar. Buchdruckereibesitzer
Lorenz Loßberger,  einer der Führer der
fortschrittlichen Volkspartei in Hanau und
früher auch Verleger der liberalen „Hanauer
Zeitung " ist im Alter von 47 Jahren
plötzlich gestorben.

Weilburg a. d. L., 3. Januar. Der
Kreistag gab seine Zustimmung zu Ver¬
trägen mit den Mainkraftwerken und mit
den Buderusschen Eisenwerken in Wetzlar
betr . den Bau und Betrieb einer elekt fischen
Ueberlandzentrale . Er stellte einen Kredit
von 600 000 Mk. bereit.

Dillenburg , 4 Januar. Der Zeichen¬
lehrer E . am hiesigen Gymnasium begab sich
am Silvesternachmittag um 1 Uhr in das
Eymnastalgebäude und brachte sich d.ort in
-dem im obersten Stockwerk gelegenen Modell¬
zimmer einen Schuß in die Brust bei, der
indes nicht tödlich wirkte . Am Neujahrs¬
nachmittag vermochte sich E . nach Hause zu
schleppen wo er noch krank darniederliegt.
Es werden Unregelmäßigkeiten in der von
E . geführten Eymnasialkasse vermutet.

Metz» 5. Januar. Sämtliche bei dem
Eisenbahnunglück bei Woippy getöteten ^ .
Sonaten meibm heute Nachmittag nachi jchw» " he'schädtgt. Nach dei bSti 'aen 9l‘a# -
■fttet Se .mat abe,geführt . ! lichten find Reufchenteien u°cht M iellagem

waargemund , 6. Jan . In den K a r- sauch liegen keine großen Flurschäden vor . Die

Aus aller Welt.
Bilderdiebstahl . In N o u c l e sa in Pie¬

mont wurde aus der Pfarrkirche ein wert¬
volles Gemälde von Rubens „Anbetung der
heiligen drei Könige" gestohlen.

Großfcuer in Brüssel. Eine Riesenfeuers-
brunst war am Sonntag nachmittag in einem
Wohnhause auf dem Boulevard Anspach im
Zentrum der Stadt ausgebrochen. Die ge¬
samten Feuerwehren der Stadt wurden alar¬
miert und waren stundenlang in Tätigkeit,
ehe sie des Feuers Herr werden konnten.
Eine ungeheure Menschenmengeumlagerte die
nachbarlichen Straßen , um sich den Brand an¬
zusehen. Dabei ereignete sich ein bedauerlicher
Unfall , indem eine Dampfspritze, die mit gro¬
ßer Geschwindigkeit um eine Ecke bog, zwei
Menschen umrannte . Beide wurden so schwer
verletzt, daß der eine nach kurzer Krankheit
verstarb , während der andere in hoffnungslo¬
sem Zustande im Krankenhause darniederliegt

Luftschiffahrt. Anläßlich des geplanten H y-
droäroplanfluges Warnemünde-
Kopenhagen - Kristiania  fand eine
Besprechung zwischen dem Vertreter des deut¬
schen Luftfahrtverbandes und den Vertretern
der dänischen äronautischen Gesellschaft statt.
Es wurde beschlossen, den Flug zwischen dem
15. und 23. August zu veranstalten . Die Flug¬
strecke soll von Warnemünde über Kopenha-
gen-Aarhaus -Frederikshaven oder Skagen mit
einer Landung in einer südnorwegischenStadt
nach Kristiania gehen, vorausgesetzt, daß die
Aeroklubs der drei Länder 50 000 Mark für
Prämie aufbringen . Sollte Schweden sich be¬
teiligen wollen, ist auch eine Landung in Mal-
moe geplant.

Schiffsunglück. Der norwegische Dampfer
„Espana " der von Stettin nach Bergen mit
einer Ladung Roggen unterwegs war , ist ge¬
stern Abend gesunken. Von der 14 Mann
starken Besatzung sind acht ertrunken . Die
übrigen , darunter der Kapitän und der erste
Steuermann wurden gerettet.

Großes Unwetter . Die Ortschaft Scicli
auf Sizilien wurde gestern durch einen Wol¬
kenbruch überschwemmt. Das Wasser überflu¬
tete die Plätze und die Erdgeschosse der Ge¬
bäude . Dreizehn Häuser in der Nähe des
Flußufers sind teils fortgerissen, teils über¬
schwemmt worden . Einige Straßen wurden

Der ürel ' LSVff " “ , darum hat sie. so prosaischen Zwecken sie auch l i n g e r Kohlengruben  wurden drei ! Stadtverwaltung hat Vorsorge für die 11,4^ -
miJnl * ° ° r=  ma0 > etTten 0etDiffen  v ° lkserzieherischen Bergleute durch niedergehende Felsblöcke v e r - ! kunft und Ernährung der Obdachlosen qe-

schu t t e t und g e t ö t e t. i troffen.Wert.



Nr. 4 „Tauirusbote" Bad §o« burg v. d. Kö- v. 6. Januar 1914
Das Einsturzunglück in Paris . Von den bei

dem Einsturz der Untergrundbahn verschütte
ten Personen ist heute eine sechste als Leiche
geborgen worden.

Die Strandung des Dampfers „Oklahoma".
Nach einem heute früh von dem Hapagdampfer
„Bavaria " eingelaufenem drahtlosen Tele¬
gramm heißt der gestern in Seenot geratene
Tankdampfer „Oklahoma". Von der Besatzung
sind wahrscheinlich 24 Mann ertrunken , acht
gerettet worden . Obwohl noch mehrere andere
Schiffe zum Beistand herbeigeeilt waren , war
doch die „Bavaria " allein imstande, zu helfen.
Der Dampfer nahm den Kapitän Gunter
und mehrere Offiziere und mehrere Mann¬
schaften auf . Von der übrigen Besatzung liegt
keine Nachricht vor . Nach einer Meldung der
„Bavaria " ist die „Oklahoma " nicht vollstän¬
dig gesunken, sondern treibt , teilweise unter
Wasser, hilflos dahin.

Von der eigenen Frau erschlagen. In einem
Dorfe bei Senlis (Frankreich) wurde der

72jährige Arbeiter Berna , als er betrunken
heimkam, von seiner 68jährigen Frau , mit der
er in wenigen Monaten die goldene Hochzeit
gefeiert hätte , mit einem Mauerstein erschla¬
gen. Nach der Tat ging die Frau gelassen zur
Gendarmerie und beantragte ihre Verhaftung.

Erschossen. In Queidersbach  bei
Landstuhl wurde gestern Abend der Lehrer
Wesner auf dem Nachhausewege in der Nähe
seiner Wohnung von zwei Männern hinter¬
rücks erschossen. Wesner war 45 Jahre alt und
Vater von sechs Kindern.

Leichenteile in der Reisetasche. Aus Graz
wird gemeldet : Im Bahnhofe von Alesfio
übergab ein elegantgekleideter Fremder einem
Hoteldiener eine Reisetasche mit dem Vremer-
ken, er werde bald in das Hotel kommen. Da
der Fremde sich jedoch nicht blicken ließ, wurde
die Tasche geöffnet und man fand darin einen
bereits in Verwesung übergegangenen

Mannskopf , der aufgeschnitten war , sowie eine
Frauenhand , die zwei wertvolle Brillantringe
trug . Bisher konnte nicht ermittelt werden,
wer der Unbekannte ist.

Allerlei.
Ein Taschenapparat für draht¬

lose Telegraphie.  Der französische In¬
genieur Just in Landry hat der Astronomi¬
schen Gesellschaft in Paris fonben das Modell
eines Taschenapparates vorgelegt , der be¬
stimmt ist, die Signale der drahtlosen Tele¬
graphie aufzufangen . Der winzige Empfänger,
der aus einem der Oxydierung unzulänglichen
Kristallkern und einer Spitze von gehärtetem
Stahl besteht, wird in einen telephonischen
Hörapparat eingebaut . Man hat mit diesem
Apparat bereits Versuche zur Uebertragung
von Nachrichten gemacht, die vom Eifelturm
bis in die entlegensten Winkel Frankreichs
auf dem Luftweg gescheckt wurden . Dabei wur¬
den die verschiedensten Gegenstände als An¬
tennen verwandt . In Paris genügt der ein¬

fache Kontakt des isolierten Drahtes mit
irgend einem metallischen Körper wie einer
einfachen Eardinenstange , Gas - oder Wasser¬
leitungsröhren oder Wagenteilen von Auto
mobilen und Autobussen. In Entfernungen
zwischen 40—50 Kilometern von Paris ge¬
statten Dachrinnen , Tor - und Zaungitter , ei¬
serne Eartengeräte , ja selbst die Spitzen von
Schirmgestellen und Holzgriffen , die draht
losen Signale des Eifelturms tadellos aufzu¬
fangen . Auf weitere Entfernungen einer rund
1000 Kilometer umfassenden Zone erweisen sich
die Telephondrähte und zweckentsprechend auf¬
gestellte Antennen als vorzüglich funktionie¬
rende Empfänger von Radiotelegrammen
Just in Landry hat bei Gelegenheit auf die
natürlichen Antennen hingewiesen, die zu je¬
der Zeit und allüberall zur Hand sind. Dies
sind die Bäume , die eine hochentwickelteAuf¬
nahmefähigkeit besitzen. 80 Kilometer von
Paris entfernt genügte ein Kontakt , der auf
einem Baum in 2 bis 3 Meter Höhe durch
Einschlagen einer Nadel oder eines Bohrers
hergellt wurde, ja sogar die Befestigung einer
Mesierklinge im Boden, um die meteorologi¬
schen Depeschen, die Zeitangaben und die Ra¬
diotelegramme , die der Eifelturm alltäglich in
die Welt sendet, zu belauschen. Atmospärische
Störungen wie Gewitter üben gleichfalls ihren
Einfluß auf diesen Aufnahmeapparat . Es
macht sich dabei ein charakteristisches Geräusch
bemerkbar, das dem gleicht, das geschmolzenes
Metall beim Fall in kaltes Wasser hervor¬
bringt . So hört man auch die Blitze, ehe sie
dem Auge noch wahrnehmbar sind. Es liegt
auf der Hand , daß das Auffangen von meteo¬
rologischen Radiotelegrammen , wie es hier in
Aussicht gestellt wird , insbesondere für die
Lust- und Flugschiffahrt von einschneidender
Bedeutung werden dürfte.

Der kleinste Mann der Welt  ist,
wie aus London berichtet wird , soeben in Sou-
thend gestorben. Er hieß I . William Whitp,
und er hat ein Alter von 53 Jahren erreicht.
Lange Jahre hindurch betrieb der nur 52 Zen¬
timeter große Mann ein Geschäft in Southend,
das ihn und seine Schwestern, die übrigens
von normaler Größe waren , gut ernährte . Er
war in der ganzen Gegend sehr bekannt und
beliebt , und er beteiligte sich auch mit großem
Eifer am politischen Lben. Er war tatsächlich
wohl der kleinste Zwerg der Welt ; der be¬
rühmte „General Tom Thumb " matz immer¬
hin 78 Zentimeter , und nur der amerikanische
Zwerg „General Mite " hatte annähernd die¬
selbe Größe wie er. Der berühmte Hofzwerg
des Königs Stanislaus von Polen war etwa
5 Zentimeter größer.

Eine hauswirtfchaftliche Fa¬
kultät  soll auf Vorschlag der Londoner Uni¬
versität dort eingerichtet und den übrigen
Fakultäten gleichgestellt werden. Nach dem
vorläufigen Plan ist beabsichtigt, die zukünf¬
tigen Professoren der Hauswirtschaft in einem
dreijährigen Kursus vorzubereiten , der in
Kings College eingerichtet werden soll. So
eigenartig der Plan für deutsche Ohren klingt,

so ist er für England wohl nur als eine Folge
der völligen Freiheit in der verschiedenartig¬
sten Gestaltung des landwirtschaftlichen Un¬
terrichts anzusehen, deren einheitliche wissen¬
schaftliche Ausgestaltung damit erreicht wer¬
den könnte.

Der finanzielle Abschluß des
Deutschen Turnfestes in Leipzig
ist zwar no chnicht endgültig festgestellt; doch
ist bei einer Ausgabe von mehr als 800 000
Mark mit einem Fehlbetrag zu rechnen, der
allerdings nicht die Höhe der ursprünglich an¬
gegebenen 46 000 Mk. erreicht, sondern nur
etwa 5000—6000 Mark betragen dürfte . Er
wird gedeckt, ohne Inanspruchnahme der Deut¬
schen Turnerschaft und der Garantiefondszeich¬
ner aus den 50 000 Mk., welche die Stadt Leip¬
zig zur Sicherheit bereitstellte , die dadurch
einschließlichdes von ihr bewilligten Festbei¬
trages von 50 000 Mk. insgesamt 55—56 000
Mk. zu dem Fest beigesteuert und dadurch er¬
neut den Ruf ihrer Turnfreundlichkeit be¬
wiesen hat , wie sie ja aucĥ den ersten Sieger
des Festes, Keßler aus Leipzig, durch eine
Ehrengabe von 300 Mk. besonders ehrte.

Kunst und Wissenschaft.
Parsifal in Berlin.  Gestern abend

fand die Erstaufführung des „Parsifal " im
Beisein des Kaiserpaares , des Kron¬
prinzenpaares  und eines zahlreichen
Gefolges im königlichen Opernhause statt . Das
Werk machte einen tiefen Eindruck.

Letzte Telegramme.
Eroßfeuer.

Karlsruhe , 6. Jan.
*b;UMvqaE>;c;:ito£iii>Cia»T.v<

Auf dem Dobel, einem
bekannten Wintersportplatze im Wllrttember-
gischen Schwarzwalde bei Herrenalb entstand
gestern Eroßfeuer . Der Sturm und das
Schneegestöber begünstigten seineAusdehnung.
Das Rathaus und das Schulgebäude wurden
ein Raub der Flammen.

Dreifacher Mord und Selbstmord.
Madrid , 6. Jan . In dem Marktflecken

Berbegal erschoß der älteste Sohn des kürzlich
verstorbenen Großgrundbesitzers Palacios we¬
gen eines Erbschaftsstreites seine Mutter und
seine beiden Geschwister und entleibte sich so¬
dann.

Die Pariser Automobilbanditen.
Paris , 6. Jan . Der Anarchist Kazan , einer

der vorgestern verhafteten Autodiebe, gestand,
daß er mit mehreren Genossen den Chauffeur
einer Kraftdroschke während einer Fahrt in
der Umgebung von Paris mit dem Revolver
bedroht und seiner Barschaft beraubt habe.
Das gestohlene Automobil wurde in der Vor¬
stadt Les Lilas mit vollständig leerem Ben¬
zinbehälter aufgesunden.

Neue Schiffsunfälle.
London, 6. Jan . Ein vor Washington

liegender Zollkutter hat drahtlose Depeschen

von drei in Seenot befindlichen Schiffen er¬
halten . Eines von ihnen , der „Dinsmore ",
ist in der Nähe des Kaps Lookout gescheitert
und hat bereits Hilfe erhalten , fodaß er ge¬
rettet werden dürfte . Schlepper sind mit Voll¬
dampf den beiden anderen Schiffen, die in der
Nähe von Nantucket gescheitert sind, zur Hilfe
geeilt . Außer ihnen soll an der Küste von
New-Persey 60 Meilen nördlich vom Kap May
ein weiterer Dampfer gescheitert sein.

Die Suffragetten.
.London, 6. Jan . Einer Aufstellung der

„Times " zufolge beläuft sich der Material¬
schaden, den die Suffragetten durch ihre
Brandstiftungen angerichtet haben, auf über
5 Millionen  Mark.

Aufstand auf Haiti.
Ncw-Pork, 6. Jan . Nach einer Meldung

aus Cap Haitien befahl der Präsident von
Haiti einer Abteilung regulärer Truppen,
sofort nach der Nordostgrenze abzurücken, um
einen Aufstand zu unterdrücken. Der Gou¬
verneur des Norddepartement , General Za-
mor, flüchtete in das amerikanische Konsulat.
— Eine Depesche des „New-Herald " aus Cap
Haitien meldet revolutionäre Bewegungen in
einigen Zentren als Protest gegen die Kandi¬
daten der Regierung für die Wahlen am 1.
Januar.

New-Pork, 6. Jan . Die Revolution auf
Haiti scheint endgültig niedergeschlagen zu
sein. Der Rcbellengeneral Cyriaque Celentin,
der der Regierung in die Hände fiel, wurde
trotz seines hohen Alters standrechtlich er¬
schossen.

Rauhe rissige Haut
wird zart und spiegelglatt bei täglichem Gebrauch der

Myrrholinseife
deren Gehalt an edlem Myrrholin mit seinen
antiseptischen, heilenden und neubildenden Eigen¬
schaften nach Mjährigcr Erfahrung die sicherste
Garantie bietet. Stück 60  Pfg.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kaust
Streufutter

Maisensutterschalen
Futtersteine

Nisthöhlen
bei Aug. Herget Nachf.

73) Telefon 340.

r. hür Eri)eltniesb«iliirffi0e und fetebter*
Krnnk’a Sommar ur >cäv

ja ItllllM . Winter betuche
Knrcnotalt HofhtlMI.TaaHieg,
Va Stunde ron Frankfurt a.M.

"•vuupaiit* dar ?sh  Br . fohalze -Kahlayts, Herreuarat.

fenren-
Mittwoch, den 7. Januar,

ds Is ., vormittags 10 Uhr werden
dahier, Dorotheenstr. 24 (Bayrischer
Hof) folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert :

Ca. 190 Dosen amerik. Reini-
gungsmasse „Ideal " für Tapeten rc.

1 Divan , 1 Vertikow, 1 Stand¬
uhr u. a m 80
Wagner.  Gerichtsvollzieher

Bad Homburgv.d.H.,
Gut und einfach

möblierte Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermieten.
5204a (klisabethenstr 32.

Saubere Schlafstelle
preiswert zu vermieten. 5029a
._ Loussenstraße 46 III . Stock.

Gut und einfach
möblierte Zimmer

5142a
Höhrstraße 11. III

zu vermieten

Einfach und besser möbl . Zimmer
zu vermieten. 20a
— Tlisabethenstratze24.

2 Zimmerwohnung
? or5 !?n^ ti)c und Zubehör per

. Aprtl 19,4  zu vermieten. 13a
—_ Neue Mauerstraße 3.
a Zimmerwohnung
«11(1)6 und Zubehör, Elekt. u. Gas
zu vermieten. Besichtigung vorm.
Auskunft Nückgebäude. ' 18a
__ Ferdinands straße 24.
~~iuü)Dltertc0 Zimmer

mit ober ohne Pension sofort billig
zu vermieten. 4619a
— Elisabethenstrabel 14.

3 ImmerwöhmüIH
SeteS “^ L 8tpril  zu ver-

Wilhelm Herzberger
Castillostr. 7.

Holzversteigerung.
. Mittwoch, den 7. Januar 1914 kommen, im Stadtwald

Dlstnct 1a, 2c, und 18 folgende Holzarten zur Versteigerung:
Eichen:  55 Rm . Scheit und Knüppel. 2600 Wellen.
Buchen:  27 Rm. Scheit und Knüppel, 3705 Wellen.
Anderes Laub holz:  27 Rm . Scheit und Knüppel, 676 Wellen.
Nadelholz  84 Stämme = 47,76 Fm . 5 Stangen 3. Klasse,

22 Rm . Schicht- Nutz- Scheit- und Knüppel 3 Meter
länge, 109 Rm . Scheit und Knüppel 2280 Wellen.

Zusammenkunft: Vormittags 10ffg Uhr an der Ecke König-Wilhelms-
und Güldensöllerweg. Die Versteigerung beginnt am Distrikt 18 und setzt
dann fort am Distrikt 2c und la.

Bei ungünstiger Witterung findet der Verkauf in D o r n holz¬
hausen  im Hotel Fritz Scheller statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 27 . Dezember 1913.
. Der Magistrat II

Feigen.

Zur Stärkung nnd Kräftigung
blutarmer, schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass, angegriffen, ohne Appetit sind
empfehle meinen altbekannten

Lahiisen ’s Lebertran«
Der beste, wirksamste und beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde und von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen
und leicht vertragen . Preis Mk . 2.30 und 4.60. Man achte beim
8 inkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Wifh. Lahusen in
Bremen. Immer frisch zu haben in Bad HornburgV. d. H.: 474 t

Hof - Apotheke.

\o/emeen
lOerlei Würfel ä 10 Pfg.

| Das neue ,praktis che Kochhilfsmitte]!
Im Moment ohne jede Zutaten
delikate Saucen beliebiger Art!

Famose Gerichte auch ohne  Fleisch!
Wo nötig , Verkaufsstellcn -Nachweisdurch die

1alleinig. Erfinder : Rotti G . m. b . H., München.

Damen-Kopfwäschen
bestes Mittel gegen Schuppen und Haarausfall
:: :: Elektrische Trocknung :: ::

M 1.0V, im Abonnement 80 Pfg . 4081

Telefon 294 KM Ludwig , Friseur , Thomasstr. 3.

3-Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, elektr. Licht in
der Audenstraße gelegen zu Ver¬
mieten. Näheres durch
Aug. Herget, Jmmobilien -Agentur
5105a Elisabethenstraße 43.

Eine

4 Zimmer-Wohnung
im I . Stock u eine kleine Man¬
sarden Wohnung per sofort zu
vermiete». Zu erfragen :Jos . Kern
4714a Loutsenstr. 67 Schuhladen.



Nr . 4 „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 6 . Januar 1914

Obst- und Gartenbauverein . (E. U.j
Bad Homburg v. d. Höhe.

— — — — * - -

Mittwoch , den 7. Januar 1914, abends 9 Uhr Um
Kaiserhof

Lichtbilder-Bortrag
des Herrn Geheimen Regierungsrats Bielefeld

über:

„Schrebei gärten für Arbeiter und Beamte
(KleiNgartenbewegung)

Die Mitglieder und d reu Damen . sowie Gäste , besonders Arbeiter
und Beamte sind zu diesem wichtigen Vortrag besonders eingeladen . 79

Der Vorstand.

Zimmer-Thermometer
in allen Preislagen

empfiehlt

Med. Drogerie Carl  ICreh
gegenüber dem Kurhaus . 4565

I

Sicco’s Patent-
Kronen -Ha ^matogen

öS
E

ist ein hervorragendes Nähr - und Kräftigungs - _§
mittel , ärztlich erprobt und empfohlen bei 7*
Blutarmut, Skrofulöse , engl. Krankheit, ,
Appetitlosigkeit und Schwächezuständen . ^

Wohlschmeckend , haltbar und billig.
1 Fl . = 2.— M. 3 Fl. = 5.25 M.

Fabrikant : Chem . Fabrik Sicco A. -G. , Berlin «

Alle Magen - und Tarmleidende , Zuckerl , auke
Blutarme usw. essen, um zu gesunden , das echte Kasseler

MM » i Simonsbrot,
je ? Acheron nnt -Streifband u. schwarz-̂ tz,^ er Schutzmarke.
I echt u . frisch zu haben in Homburg bei Bäcker

'Falk , Haingasse, Bäcker Kofler , Louisenstr. (3680

„Wichtig für Erfinder"
ist es zu wissen, daß die zahlreich auftauchenden Angebote , die Ver¬
wertung von Erfindungen oder den sogenannten „Aufbau von Neu¬
heiten " betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheinangebote sind,
deren Zweck darin besteht, unerfahrene Erfinder zunächst zur Nachsuch-
ung hochzubezahlendcrSchutzrechte von sehr zweifelhaftem Werte zu veran¬
lassen, während später die Verwertungsübernahme entweder direkt abgelehnt
oder eine fast unfruchtbare Scheinverwertung eingeleitet wird . Für die
bekannten buchmäßig herausgesandten Erfindungsprodleme gilt das Vorge¬
sagte gleichfalls . Ausführliches hie, über durch Patent - und Techn . Büro
Conrad Köchling , Mainz Bahnhofstraße3, Tel. 2754. Mitglied
des „Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum " Rat und Auskunft,
sowie Broschüre kostenlos . 7 s

D « jrcMimfe
Gesicht*

wird durchWind u..Kalie rot uhäßlich
Das Beste «regen autgespmngeae.rote,

rissige , rauhe
Haut ist

beiyas
die nichtfeOende Hautcreme
Weltberühmt zur Haut - und

Schohheifspiiege .
Een Versuch ülberraisehf/

TUbe 20 , 60 u . 1O0 F £ .
Dazu KjombellaL - Seife , die
müdeste Seife der Welt . Stck .. 50Pf.
Klorribella -Schntipfencreme 30 E£
Frosicremc 30P £ |Fii/j  schweife creme 40 P£
Neu .! Kbmbell ö. - Stiamnoon -Siec

lEi für a Kopfwasd -ten 25 P£

Zu haben bei : 4048
Karl Krell, Drogerie

Otto Voltz, Drogerie.

Ca . 50000 Mk
geteilt auf hiesige Objekte an erster
Stelle auszuleihen . Näheres : (74

3 . Fuld , Sensal.

Imigkr ManuW. !L'
Zimmer mit Mittag - u . Abeudtisch
für dauernd mögt . Zentr . Off . m . Pr.
u I . 61 an die Exp , d. Bl.

Liniai oder große Pension zu
Klvlll , kaufen gesucht. Off.
unter I . I . 566 . befördert Rud
Masse , Frankfurt a . M . (69)

Höhestraße 9. 7««
Der 1. Stock , 3 Zimmer mit Zu¬
behör per 1. April KU vermieten.

Hechlern
sftSMnil « ä,  fcroek . Schuppenflechf «,
■artffoetat «, Beinschftdaa,,

offene Füße
«s , am

• • nr h . rtnJcklf.
W #T Msbsr Torgobllch auf Hailunjr
Mm , coefa dl « IwtwIhHs

amptsb .lane

Ftino - Salbe
«• a nUIIMiw ■•st «ndte !l»a.

Dom  Mk . 1,18 a . 2,2 B.
Mm « Mi  tat d«a Ninn Rin«  und Firma
Vafc . Cthatwl ck C®„ Weinbdhk -Dresden.
W«dM, Ol V4ML T«rp . i« J5, T« r 3, Salle . ,

Men. |t 1, Ei* . JO Proi.
Im  hshon In allon Apotheken.

3 Zimmerwohnung
im Hinterhaus , elektr. Licht , Gas-
und Wasserleitung an ruhige Leute
per sofort zu vermieten . 63a

Haingasse Nr 11.

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör elktr . Licht zu
vermieten , evt. kann auch etwas
Hausverwaltung mit übernommen
werden . 64a

Ludwigstraße 4.

2— 3 Zimmerwohnung
mit Mansarde , Kückie, Keller , Gas
und elektr. Licht ist per 1. April an
ruhige Leute zu vermieten.
62a Diengheimerstraße 7.

Schöne

3 Zimmerwohnung
Homburg (nicht obe halb des Kur¬
hauses ) od. Gonzenheim , möglichst in
der Nähe elektr. Haltestelle gesucht.
Off u . Z 76 an die Exped . d . Bl.

ICufcrr Abrechnung
findet Montag , 12 . Januar be¬
stimmt statt . 72
Kegelklub „ Alle Neun"

Mauschel Philipp.

Ms liebt
ein zartes , reines Gesicht
rosiges , jugendfrisches Aussehen und
blendend schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

ü St . 50 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada -Lream

welcher rote und rissige Haut weiß u.
sammetwiich macht. Tube 50 .*) bei

Carl Mathay , Carl Kreh,
Otto Doltz , H. Bausch,

K. Kesselschläger,
In Ob er siebten: Carl Bubser.

Schöne
6 Zimmerwohnung

mitBad,ku , Zubehör in schönster Lage
perjl5 . Mai zu vermieten . Näheres:
75a I . Fuld , Leuffenstraße 26.

2 Zimmcrwohnung
mit sämtlichem Zubehör per 1 . Febr.
ges. Off . u. W . 77 a . d. Exped . d Bl.

Ein möbl. Zimmer
mit oder ohne Pension zu oermielen.

Metzger Kofler,
5941a Obergasse 12.

Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermiet n.
5271 a Louisenstraße 74.

Schöne

2 Zimmerwohnung
mit Küche zu vermieten . 5830a

Näheres Wallstraße 4.

Eme schöne

2-ZimmerwohnuM
Mit abgeschlossenem V ^ atz, Gas,
paffer und allem stört zu ver¬mieten.
48a Wallstr . 33

Unser Inveatur - Ansverkanl
floiitag '» den 5 . Januar

begann

Das gesamte Warenlager ebne Ausnahme isf * bedeutend im Preise reduz iert.
Die Ermässigung unserer allgemein anerkannt billigen Preise ’
und die REELLITÄT unseres ' HabSfijs verbürgt jedem eine

:== Aussergewöhnlich günstige Einkaufsgelegenheit —=
Eigene Anfertigung
Keine Fabrikware

in

Herren - , Knaben - , Jünglings - u. Sport - Konfektion
Erprobte Stoffe

Gute Qualitäten

Herren - Sacco - Anzüge
jetzt Mk . 11. 25 bis 65 . —

Herren - Rock «Anzüge
jetzt -Mk . 31 . 50 bis 62 »—

Cutaway und Weste
jetzt Mk 25 . — bis 53 . - i

Gehrock- und Frack-Anzüge
jetzt Mk . 36 -— bis 72 —

Smoking -Anzüge
jetzt Mk . 19 -— bis 55 . —

Herren - Paletots
jetzt Mk . 13 . 50 bis 63 . —

Herren - Ulster
jetzt Mk . 16 . — bis 65 »—

Gummi - Mäntel
jetzt Mk . 13 . 50 bis 35 »—

Bozener Mäntel
jetzt Mk . 10 . 75 bis 29 . —

Sport - Anzüge
jetzt Mk . 15 . 75 bis 51,—

Herren - Capes
jetzt Mk . 8 . 90 bis 20 -50

Cord - Hosen
jetzt Mk . 8 . — bis 11. 25

Beinkleider
jetzt Mk . 2 . 60 bis 16 »—

Fantasie - Westen
jetzt Mk . 2 . — bis 11. 25 j

Jünglings - Anzüge
jetzt Mk . 9 . 50 bis 35 . —

Jünglings - Ulster
jetzt Mk . 13 - — bis 36.

Jünglings -Paletots
jetzt Mk . 6 »— bis 30 »—

Jünglings - Hosen
jetzt Mk . 2 . — bis 8 . 25

| Knaben Anzüge .
jetzt Mk . 3 »— bis 20,—

Knaben - Pyjaks
jetzt Mk . 3 » bis 18 . —

Konfirmanden - Anzüge
jetzt Mk . 12 . — bis 35 . —

Knaben Ulsters
jetzt Mk . 10 .— bis 24 . —

Knaben Paletots
jetzt Mk . 6 .— bis 18 .— j

Knaben - Wettermäntel
jezt Mk . 5 .50 bis 8 .—

Schul - Anzüge
jetzt Mk . 4 .25 bis 15 .—

Norfolk - Anzüge
jetzt Mk 10 . 00 bis 30 . 00

Knaben - Capes
jetzt Mk . 3 .25 bis 7 .50

Knaben - Hosen mit Leibchen, blau und farbig
jetzt Mk . — .90 , 1.25 , 1.50

Knaben - Loden -Joppen mit warmem Futter
jetzt Mk 4 .50 bis 6 .50 ohne Futter jetzt 1.80

Knaben - Hosen mit Leibchen , reine Wolle , ganz
gefüttert , blau Kammgarn jetzt Mk 2 .10 bis 4 .—

H . Esders & Dyckhoff
Neue Krame 15 - 17 - 19 - 21

Inh. : Herrn . Esders

Frankfurt a . NI.

Verantwortlich für sie ÄsOatuion © tuina ) « quvi : für den ^luuonccutal : Otto ttutetmann ; Druck uns Bering : wchuot ' b Buchbruckerei Bad Homburg v . t>. H.
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